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Jllustrirte sehweizerische

«stung
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«tfd}äftä>M<JM
foe# jptfuwieti jjMfterfiljiift

Dlreftion: ftetm-ialMwfysSStFsw ©t'bcjt.

©xfdjetot fe ©mwergtaßS unb Sofiet pet ©omeftei gr. 8,60, pet $alu gsi. 7.10
gnferate 25 ®të. pet etnfpattige spetitjeile, bei ßrö^esen lufkägim

entfpredjenbe« «Kabatt

SftvMf, 8, 1916

Mrtritrtrfimtrft S-infterni« fei nodj ft» bidjt,
PCtfylpfPJff » ®em ytd)te tuiberfteßt fie nttfjt.

BaR-CMoiik.

SJttapoJUeilt^e SeœM»
gunge® I«* ©îaïlt Sörii)
würben am 28. Suit für fols

genbe Vauprojeîte, teil»

weife unter Söebltiguttgen, er»

"°qr.T- teilt: V. ©aaget für einen

{{»Jau beS £aufeS Ver.»9hc. 113b Srittligaffe 20,3üricß 1 ;

t Vusßbhtber, für eine Si""« mit ©elänber auf
j/ Çofanbau unb Umbau ber 3immerfenfter blutet
Sî* Stnne Kirsßgaffe 18, 3üricß 1; ÄnüSltS toben für
J^Stöfjerung beS ©cßuppenS Serf. » 91t. 2634 an ber

^enerftraße unb tofieEung einer ©tnfriebung, 3üt"ß 3 ;

@tterIt»$auSßeer für ben lufbau eines SeileS ber

r 5^) ffeuer gerftörten ©cßeune an ber Vacßtobelfiraße
t,f |ol.=9tr. 255, 3üricß 3; ftatßol. ÄuUuSnereln l. U.

Lf ®'nfriebungen SBerbfiraße 57 unb 63, Sflrisß 4; ffr.
Jobauer für einen ©puppen an ber Iwßlfiraße, 3ürtcß 4;

^runner für Slbänberung beS VeranbabasßeS unb

oui** Sftagajlnumbau fwlbenbacßftraße 31, 3üß 6;
,®lfmtnb & öigi, aircbiteften, für eine ©tnfrlebung £>ab»

JMftraße 75, 3üricß 6; @.3. SRetev für Vergrößerung
S» Struppens ©orffit. 19 burcß gwei Anbauten, 3ürtcß 6;
^»berfpital 3üricß für einen Slnbau an ber $efialop»

öütit^ 7 ; SR. ©cßöffter, ©cßneiber, für ein ©arten»
S, ,£^®n £euelfiraße 26, 3üricß 7; 3. Vrgner, Vau»
•"«net, für eine ©tnfriebung VeHerioefiraße 7, 3üri<ß 8.

©et 3t««6ß® as 1er «Rotöfette' bei' ffratteaUtaW
te gists!) erhielt biefer Sage ben ffiacßftußl. ßroei mit
aüerlei Sierat gefcßmüdfte Samtenbäumißen nerîûnben
ble ffreube ber Vauleute über ba§ gelungene 9Betü. Über
bem Sfflipfel beS- einen prangt bie 91a(ßbilbung etneS

©torcßeS, ber finnenb nacß aÙ ben jungen SBeltbfirgern
3luSfcßau ju galten fcßetnt, bie berein'ft unter biefem
®aiße ©injug galten werben.

8»r gras« 5«S Sit§öß®gi§ Der ftSMiftfjen Statu»
Iteien t» $üri(fj fdfjrelbt man ber „91. 3- 8-": 2Bet
an frönen ©ommertagen feßen îann, mie non ber totb»
ftation bei ber Jlircße ffluntern bie Sente feßarenwelfe
feßmißenb unb puftenb ben roalbigen fpößen beS 3üricß=
bergS jufireben, wunbert fic^, baß bie Srambaßn ntdß.

f^on langft ißre ffortfetjung bis jum ftic^tjof ffluntern
gefunben ßat. SBie in ben legten faßten für bie Ve=

quemliö/feit ber Vemoßner ber äußern Quartiere bte

©eleife ber Srambaßn meitergefüßrt mürben, fo ifi e§

nacï) meßr als smangig 3aßren gewiß nirifjt meßr gu früb,
wenn bte ffortfeßung beS fflunlerner SramS in ülngriff
genommen würbe, ©te würbe meßt bloß non ben 9luS»

flügletn unb ben jeßigen Vewoßnern beS VergßangeS
benüßt werben; eS wäre audj ein ©ntgegenîommen für
bte Vewoßner non ©tettbasß, Rämmetten, ©oäßaufen,
©eßren unb bie ©emeinbe ©übenborf, roobureß biefe wie
anbere Vororte näßer an ®roß=3üri»ß ßerangerücft würben.
Surcß bie ©rftetiung biefer ffortfeßung würbe bie Vau»
tätigleit auf bem obern Seil biefeS Quartiers frifeßen
SfmpulS erßalten ; eine glei^mäßige ©niwtälung ber ©tabt

îlîusii-rte RMàài«

à«»WW^^s là?î^ ^
êî N«àtzS»sîse»

««schâftsblatt
der SF^KMZAN MsîsteUschêst

Direktion: Smm-SâiMtzSMsîkW Grwtt.

Rrschêint ft Donnerstags und kostet p» Semester Fr. 8.60, per Jahr Fr. 7. ZV

Inserate 2S Tts. per einspaltige Petitzeilo, bei größeren Aufträgen
mtsprecheà» Rabatt,

Ijwich. dr« 3. Angnst IS16

Maàâàt-Rà » Die Finsternis sei noch so dicht,
WWMWKW» Dem Lichte widersteht sie nicht.

LM«S«.
BtMpMzeWHe VswM-

gmige« K« Stadt Zürich
wurden am 28. Juli für sol-

gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-î " teilt: V. Saager für einen

Uwbau des Hauses Ver.-Nr. 113b Trittligasse 20, Zürich 1 ;

^ Saxer, Buchbinder, für eine Zinne mit Geländer auf
Hofanbau und Umbau der Zimmerfenster hinter

^ Zinne Kirchgasse 18, Zürich 1; Knüslis Erben für
g/A^ßerung des Schuppens Vers. - Nr. 2634 an der

^denerstraße und Erstellung einer Einfriedung. Zürich 3;
5Ug. Stierli-Hausheer für den Ausbau eines Teiles der

Feuer zerstörten Scheune an der Bachtobelstraße

sn Pol.-Nr. 25S, Zürich 3; Kathol. Kuliusverein l. U.

^ Einfriedungen Werdstraße 5? und 63, Zürich 4; Fr.
^onauer für einen Schuppen an der Hohlstraße, Zürich 4;

Brunner für Abänderung des Verandadaches und
n.?^n Magazinumbau Haldenbachstraße 31, Zürich 6;
schwind à Him, Architekten, für eine Einfriedung Had-
Mbstraßx 7S, Zürich 6; G. I. Meter für Vergrößerung
Us Schuppes Dorfstr. 19 durch zwei Anbauten, Zürich 6;
Merspital Zürich für einen Anbau an der Pestalozzi-
Uaße. Zürich 7; M. Schösfter, Schneider, für ein Garten-
Muschen Heuelstraße 26, Zürich 7; I. Bryner. Bau-
lister, fà eine Einfriedung Belleriveftraße 7, Zürich 8.

Der NêAbkR as Ser Noröseite der Fm«eMwik
w Zürich erhielt dieser Tage den Dachstuhl. Zwei mit
allerlei Zierat geschmückte Tannenbäumchen verkünden
die Freude der Bauleute über das gelungene Werk, Über
dem Wipfel des einen prangt die Nachbildung eines
Storches, der sinnend nach all den jungen Weltbürgern
Busschau zu halten scheint, die dereinst unter diesem
Dache Einzug halten werden.

Zm Frags des AuSSams Ser städtischen Tram-
Zià'K w Zürich schreibt man der „N. Z. Z.": Wer
an schönen Sommertagen sehen kann, wie von der End-
station bei der Kirche Muntern die Leute scharenweise
schwitzend und pustend den waldigen Höhen des Zürich-
bergs zustreben, wundert sich, daß die Trambahn nicht
schon längst ihre Fortsetzung bis zum Kirchhof Muntern
gefunden hat. Wie in den letzten Jahren für die Be-
quemlichkeit der Bewohner der äußern Quartiere die

Geleise der Trambahn weitergeführt wurden, so ist es

nach mehr als zwanzig Jahren gewiß nicht mehr zu früh,
wenn die Fortsetzung des Flunterner Trams in Angriff
genommen würde. Sie würd« nicht bloß von den Aus-
flüglsrn und den jetzigen Bewohnern des Berghanges
benützt werden; es wäre auch ein Entgegenkommen für
die Bewohner von Gtettbach, Kämmetten, Gockhausen,
Gehren und die Gemeinde Dübendorf, wodurch diese wie
andere Vororte näher an Groß-Zürich herangerückt würden.
Durch die Erstellung dieser Fortsetzung würde die Bau-
tätigte it auf dem obern Teil dieses Quartiers frischen
Impuls erhalten; eine gleichmäßige Entwicklung der Stadt



âôë

wäre bie golge, burdj melcge aucg neuef ©teuerlapital
angezogen würbe. ©nblid) barf ni igt oergeffen werben,
bag bte ©labt feïbft bort oben groge Sanbïomplej;« be*

ggt, bte burcg bte SBeiterfügrung bef &ramf bebeutenb
an 9Be»i gewinnen würben. SBenn bte Srambagnunter»
neljmmtg btefe gortfegung to rafdj alf möglich erbauen
wollte, fo würbe fie nidjt blog auf ben ®an! ber ©e*
wogner bef Duartierf, fonbern einef großen Sellf ber
übrigen ftäbtifcgen ©eoölletung rennen lömten, tnbem
aucg für öftere unb nicht mep gans rüftige Sente ber
©efutg ber äfirichberggögen erleichtert würbe.

®ie grög® ber grieöljofjrmefterttKg ta @lgg (gflticg)
würbe »on ber ©emelnbeoetfammlung öetfcgoben. Unter»
beffen wirb geprüft, ob ber Slnfcglug an ben geuerbe»
gattungfoeretn gBlntertgur anjuftreben fei.

gör öle Stofdjofftmg einer nene» Drgel 1s ©cpffüs*
bor? (gürtcg) bewilligte bie Sircggemetnbe einen Scebit
»ort 5400 granfen.

®er Sfralaa ber KnftgineaföbriS $tnn»U (3üricg)
fcgreitet rüftig DOtwäiif. ®er SRogbau bef 50 auf 56 m
Sängen» unb ©eitenmage aufweifenben ftattttdjen ©e-
bäubef bürfte innert weniger SBocgen ootlenbet fein.

©anliege ans ©tSiiifeÖ«« (güticg). ®af ©leltri.
äitälfwerl warf einen Überfcgug ab öon 2000 gr., ber
sur ©rweiterung bef SRegef ©etwenbung finbet. ®ie
SInregung, bei ber lufffigrung ber Sanolifation im fRieb
eine ©ab an ft alt ju errieten, fanb gute Aufnahme.

®i» lbfö«öewng!ljott§ ia ^eßesgorf (©ern) für
eptbemifcge Sranlgetten (©lattern, ©golera, $eft) foil
neben bem ©pital für baf graubrunnenamt erfieUt
werben, ffiie ©pitalbirellion erhielt non ber bemtfcg
tantonalen ©anitätfbiretlion bie Slufforberung, baraitf
bebaut ju fein.

®ie Sßi»"öetberfieÜKB8§ßrteitm an 1er altert Uroae
in Biel (©ern) gaben in ber legten gett wefentlicge gort»
fcgritte gemacgi. SRatgbem bie gnnbamente erneuert unb
anbere Arbeiten aufgeführt wo eben ftnb, bie mebr ber
©rgaltung bef ©ebäubef bleuen, als bag fie Inf Sluge
fallen, ift man nun jur ©earbeitung ber gaffaben ge<

fegritten. ®le buret) bie fegönen genfierrelben fo prächtig
wirfenbe ©übfaffabe ift fertig unb maebt mit bem neuen
©etpug einen guten ©htbrud. ffite Dgfaffabe befinbet
fid) noch in Slrbeit. Sin bem bübfeben îÉreppenturm ift
über bem ©ingang sur SRaxüerung oorläuftg ein Sarton
angebracht mit ber Sfnfcpift: „gn biefem £aufe wobnte
©oetge Dom 6.-8. Dltober 1779.

®er ®lfe«bttbat0Otet5pa»lt ßoaolfisgea—Stalin
bat fieg in bem legten igagrsegni mächtig entwidelt unb
bie ältere ©eneration ersäblt unf, bag s« gugenb»
Sett auf ber Sreusgrage nur baf SBirtfgauf unb ein

©auetngauf gefianben haben. ®te©urgborf—&gun«"
©ahn unb bte SRilchfieberei haben einen ungeahnten
Stuffcbmung gebracht, ©oügänbig neue Quartiere finb
entfianben unb gegenwärtig finb im ©au ein SReubau
ber ©ongferte Çutmacger unb ein SReubau ber cgemifigen
gabriî ©talben.- Südlich ifi nun auch eine Sßaffer»
nerforgung suganbegefommen, bte fieg über ©talben,
Sreusgrage, ©rfinegg, UrfeHen unb Sonolfingen aufbebnt.
®a§ SBäffet tommt auf ben Queltgebleten ob greimet»
ttgen unb Dber»§üntgen. SRit ber Srlnfwafferoerfor»
gung ift eine fppbranienanlage mit 64 §pbranten Der»
bunben. ©er faffer bef projettes ift fterr Ingenieur
IRpfer in ©ern. ®ie Slrbeiten würben burch bte girma
©runfehwilerf ©öbne in ©ern aufgeführt, ©or*
gefeben finb Slnfcblüffe an bie umliegenben ©emetnben
SRirdbel, greimettigen, Slemtigen, Sägertfcho gästwil ufw.
®en ©emeittben Sonolfingen*@talben unb Urfeilen !ann
man ju biefem SGBerïe nur gratulieren; ef wirb für bie
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weitere ©autätigfeit In ötefer ©egenb oott größter

beutung fein.

Kit Sem tebera De# 6t. ,®/;

SRigifirafje ia Sujern ift fchon lebhaft begonnen worb

@f ftnb Dorerft erhebliche Serraffierungfarbeiten obts

nehmen ; audj erforbert bie Sftsffteüuitg bef grogen U

gerüftef Biel Slrbeit.
Über -ben ©tii«b gm§® Sei ©a««3

©StgerpimS i» ßKjera würben in ber legten
bef ©rogen Dctfbürgerratef SRitteilungen gemalt,
benen fteroorgeht, bag ernfilieb erwogen wirb, ob nteg

ein hiefür fich etgnenbef, üäufticgef Çotel erworben wer.
fonte. SMe ©ürgerfegaft bürfte jebocg mit groger SJteP'

heit einem SReubau ben ©orsug geben.

fleaeS ^Rbaftrlegnarttet fßefteub In Dltf»-.
SWtmattfonfortium in Dlten beabfiegtigt, fein ,0*"p j,
Serrain in ber SlUmatt groifcï)en ©äu6agiiltnt5 «

Sanbfirage natg ©langen für ein neuef gnbufiriequart
Sugänglicg ju maegen. ®ie ©rfteHung bef 3nbitm
geieifef an bte ©tatton Dlten Jammer ift geplant u»

ogne groge Soften mögltdg, ba bie Slnfcgluglänge
_

beftehenben Sluèlabegeletfe nur 300 m beträgt. Unie

hanblungen für etne grögere gabrifanlage ftnb im
unb ef märe su hoffen, bag btefelben su einem SlbfctFl

gelangen, barmt Dlten, baf feit ohne goji'M

neuer gabrtïen geblieben ift, nette gnbufirie erhalt/
ef für feine normale ©ntmidlung notwenbtg hat-

Über Di« alte ©ctwfirMe in Dite« wirb berichtet.

®af ïantonale ©aubepartement gat mit SRüäftcgt auf of

oom Sraftwet! Dlteu @öfgen beabjicgtigte ^röhergauung
ber Slare eine faegmännifege ©egutatgtung ber Store

btüden angeorbnet. ®te ©^pertife wirb oorgenomwe

non Çerrn @. ©tettler, Sontroüingenieur für ©ruete

beim ©^weis ©ifenbagnbepartement. ©ereitf liegt ber

©efunb für bie alte Slarebrüde oor. ®af ©utaegte
fteUt feft, bag bte £olsbrüde, eine fegr fegöne Sonftruj;
tion auf bem Slnfang bef oorigen ^agrgunbertf, o®'

lanntltög ein 92er! bef Saufenburger URetfterf ©lafUf
©altenfdgwiler, einiger ©rneuerungf - unb ©erftärlung»'
arbeiten bebarf, um für ben heutigen ©erlegt genügen"

©iegergeit su bieten, wenn fie aueg int allgemeinen 9"

erhalten unb ber ©eftanb niegt etwa, wie bei oWen

^rolsbrüden, bureg baf Raulen bef ^oljef gefägrbet tm

®er ©jçperte maegt gleichseitig ©orfegläge für bie au®'

Sufügrenben Arbeiten. ®ie gocge müffen erneuert werbe«/

fei ef, bag bte neuen ^olsjodge auf ©etonfocîel aufgefW
ober bag ^ocge mit ©tänbern auf armiertem ©"O«

aufgeführt werben, ©etbe Söfungen ftnb bei ber Slare'

6rüde in ©üren nerfuegt worben. ©om ©tanbpmtlt be»

^eimatfegugef auf ifi jebenfallf bte ergere Söfung P
beförworten. @f wäre wirlii^ bebauexii^, wenn ba»

gübf^e ©ilb eine ©ceinträcgiigung erletben mügte.
bann wirb naeg bem ©orf^Iag bef ©rperten nötig P«'
baf etmaf wlnbfcglef geworbene ©auwerl wieber rtcgHô

Su gellen, bamit bie ©rüde wieber genügenbe ©icgerget
bietet.

Sawli^eS anf ©ßfel. ®er an ber Sßtefe gelegene

groge Sanblomplej ©de ©agngofgrage—^odgbergergrap®
wirb su einem gregen gabriletabliffement für ©üggofr
bereitung überbaut werben, ©ereitf ig mit bent Slufba«
bef eigentligen gabrtlgebäubef mit SRafcgtnenraum^ufiu-
begonnen worben. ®er Slufbau etnef ©ureaugebüube»
unb nerfegiebener anbetet basu gegörenber ©ebäult^'
leiten wirb bemnägg beginnen. — Slm ©anbgrubenweg'
SRaulbeergrage erfolgt sursett ber Slufbau etnef groge«

SRafcginengaufef einer Slnilinfabril. ©in basugegörenbef

gabrilgebäube ifi bafelbg fegott im ©ogbau fertig ergebt

worben. — Sin ber ©rensaegergtage, wo gegenwärtig
eine alte ©ärtnerwognung abgebrochen wirb, werbe«

ginge, fdjmeiä. ©nwbfn. »Seltene („SMfterWaft")

wäre die Folge, durch welche auch neues Steuerkapital
angezogen würde. Endlich darf nicht vergessen werden,
daß die Stadt selbst dort oben große Landkomplexe be-
sitzt, die durch die Weiterführung des Trams bedeutend
an West gewinnen würden. Wenn die Trambahnunter-
nehmung diese Fortsetzung so rasch als möglich erbauen
wollte, so würde sie nicht bloß aus den Dank der Bs°
wohner des Quartiers, sondern eines großen Teils der
übrigen städtischen Bevölkerung rechnen können, indem
auch für ältere und nicht mehr ganz rüstige Leute der
Besuch der Zürichberghöhen erleichtert würde.

Die Frage der FriedhoferMêitêrANg w Elgg (Zürich)
wurde von der Gemeindeversammlung verschoben. Unter-
dessen wird geprüft, ob der Anschluß an den Feuerbe-
stattungsverein Winterthur anzustreben sei.

Für die Anschasftmg einer RêNe« Orgel w Schöfflis-
dmf (Zürich) bewilligte die Kirchgemeinde einen Kredit
von 5400 Franken.

Der Neubau der MsschweNfsSM Hwwil (Zürich)
schreitet rüstig vorwärts. Der Rohbau des 50 aus 56 m
Längen- und Seitenmaße aufweisenden stattlichen Ge-
bäudes dürfte innert weniger Wochen vollendet sein.

Bauliches aus VrLttiseà (Zürich). Das Elektri-
zitälswerk warf einen Überschuß ab von 2000 Fr., der
zur Erweiterung des Netzes Verwendung findet. Die
Anregung, bei der Ausführung der Kanalisation im Ried
eine Bad an st alt zu errichten, fand gute Aufnahme.

Gm Wsmdemî,gêha«s w Jêgeuflorf (Bern) für
epidemische Krankheiten (Blattern, Cholera, Pest) soll
neben dem Spital für das Fraubrunnenamt erstellt
werden. Die Spitaldirektion erhielt von der bernisch
kantonalen Sanitälsdirektion die Aufforderung, darauf
bedacht zu sein.

Die WiàrhêrstkllîwgsmSMêK au der Mm Kwue
in Wie! (Bern) haben in der letzten Zeit wesentliche Fort-
schritte gemacht. Nachdem die Fundamente erneuert und
andere Arbeiten ausgeführt worden sind, die mehr der
Erhaltung des Gebäudes dienen, als daß sie ins Auge
fallen, ist man nun zur Bearbeitung der Fassaden ge-
schritten. Die durch die schönen Fensterreihen so prächtig
wirkende Südfassade ist fertig und macht mit dem neuen
Verputz einen guten Eindruck. Die Ostfaffade befindet
sich noch in Arbeit. An dem hübschen Treppenturm ist
über dem Eingang zur Markierung vorläufig ein Karton
angebracht mit der Inschrift: „In diesem Hause wohnte
Goethe vom 6.-8. Oktober 1779.

Der Eisê«VahàoteLMM KosolsisgêN—GtcMen
hat ficy in dem letzten Jahrzehnt mächtig entwickelt und
die ältere Generation erzählt uns, daß zu ihrer Jugend-
zeit auf der Kreuzstraß e nur das Wirtshaus und ein
Bauernhaus gestanden haben. Die Burgdorf—Thun-"
Bahn und die Milchsied er ei haben einen ungeahnten
Aufschwung gebracht. Vollständig neue Quartiere sind
entstanden und gegenwärtig sind im Bau ein Neubau
der Confiserie Hutmacher und ein Neubau der chemischen
Fabrik Stalden.- Kürzlich ist nun auch eine Wasser-
Versorgung zustandegekommen, die sich über Stalden,
Kreuzstraße. Grünegg, Ursellen und Konolfingen ausdehnt.
Das Wasser kommt aus den Quellgebieten ob Freimet-
tigen und Ober-Hünigen. Mit der Trinkwafferversor-
gung ist eine Hydrantenanlage mit 64 Hydranten ver-
bunden. Verfasser des Projektes ist Herr Ingenieur
Rys er in Bern. Die Arbeiten wurden durch die Firma
Brunschwilers Söhne in Bern ausgeführt. Vor-
gesehen sind Anschlüsse an die umliegenden Gemeinden
Mirchel, Freimettigen, Aemligen, Tägertschi, Zäziwil usw.
Den Gemeinden Konolfingen-Stalden und Ursellen kann

man zu diesem Werke nur gratulieren; es wird für die
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weitere Bautätigkeit in dieser Gegend von größter à
deutung sein.

Mit à NeàN des St. A-ma-Heims an w
Rigistraßs w LRMR ist schon lebhaft begonnen word -

Es sind vorerst erhebliche Terrassierungsarbeiten vorz

nehmen; auch erfordert die Aufstellung des großen -ö

gerüstes viel Arbeit.
Über den Stiwd Zsr Frags Sês Bsuss âes

BZxgerHàs in L«MN wurden in der letzten SW u

des Großen Octsbürgerrates Mitteilungen gemacht,

denen hervorgeht, daß ernstlich erwogen wird, ob niqi

ein hiefür sich eignendes, käufliches Hotel erworben wer
^

sollte. Die Bürgerschaft dürfte jedoch mit großer MW-
heit einem Neubau den Vorzug geben.

Nmes JndRsMequarMr Westend in OZtê. ^
Altmattkonsortium in Oiten beabsichtigt, sein.g^op
Terrain in der Altmatt zwischen Gäubahnlmtt u

Landstraße nach Wangen für ein neues Jndustriequarl
zugänglich zu machen. Die Erstellung des Jndustt
geleises an die Station Ölten Hammer ist geplant un

ohne große Kosten möglich, da die Anschlußlänge vo

bestehenden Auèladegeleìse nur 300 m beträgt. Unll

Handlungen für eine größere Fabrikanlage sind im GaM

und es wäre zu hoffen, daß dieselben zu einem Abschwt

gelangen, damit Ölten, das seit Jahren ohne ZuW
neuer Fabriken geblieben ist, neue Industrie erhält,
es für seine normale Entwicklung notwendig hat.

Über dis alts Am-êbà w OitM wird berichtet-

Das kantonale Baudepartement hat mit Rücksicht auf o»

vom Kraftwerk Ölten Gösgen beabsichtigte Höherstauung
der Aare eine fachmännische Begutachtung der Aare^
brücken angeordnet. Die Expertise wird vorgenomme

von Herrn E. Stettler, Kontrollingenieur für Brücke

beim Schweiz Eisenbahàpartement. Bereits liegt der

Befund für die alte Aarebrücke vor. Das Gut achte

Mi fest, daß die Holzbrücke, eine sehr schöne Konstrut-

tion aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts, ^
kanntltch à Werk des Lcmfenburgsr Meisters Blusig
Baltenschwiler, einiger Erneuerungs- und Verstärkung»»
arbeiten bedarf, um für den heutigen Verkehr genügen»

Sicherheit zu bieten, wenn sie auch im allgemeinen gu

erhalten und der Bestand nicht etwa, wie bei vielen

Holzbrücksn, durch das Faulen des Holzes gefährdet isi>

Der Experte macht gleichzeitig Vorschläge für die aus»

zuführenden Arbeiten. Die Joche müssen erneuert werden,

sei es, daß die neuen Hoizjoche auf Betonsockel aufgesetzt

oder daß Joche mit Ständern aus armiertem Beton

ausgeführt werden. Beide Lösungen sind bei der Aare»

brücke in Büren versucht worden. Vom Standpunkt des

Heimatschutzes aus ist jedenfalls die erstere Lösung i»

befürworten. Es wäre wirklich bedauerlich, wenn das

hübsche Bild eine Beeinträchtigung erleiden müßte. So»

dann wird nach dem Vorschlag des Experten nötig sttw
das etwas windschief gewordene Bauwerk wieder richtig

zu stellen, damit die Brücke wieder genügende Sicheret
bietet.

BlmUches aus Basel. Der an der Wiese gelegene

große Landkomplex Ecke Bahnhofstraße—Hochbergerstroffe
wird zu einem großen Fabriketablissement für Süßstoff'
berettung überbaut werden. Bereits ist mit dem Aufbau
des eigentlichen Fabrikgebäudes mit Maschinenraum usw-

begonnen worden. Der Aufbau eines Bureaugebäudes
und verschiedener anderer dazu gehörender Gebäulich»

ketten wird demnächst beginnen.— Am Gandgrubenweg»
Maulbeerstraße erfolgt zurzeit der Aufbau eines großen

Maschinenhauses einer Anilinfabrik. Ein dazugehörendes

Fabrikgebäude ist daselbst schon im Rohbau fertig erstellt

worden. — An der Grenzacherstraße, wo gegenwärtig
eine alte Gärtnerwohnung abgebrochen wird, werden

Mnstt. schwsiz. HMdw.-ZeitNW („Metsteàtè")



«t. la
Sauf»«. fôjfoefî. çanbto.'Seltmtfl uSJieifterblatt") 207

ble ^ims, großel (ijemtfc^cS Fabrifatiotilgebäube
finit f ;.*""®"^u?graBangen oorgenommen. — S>u Sïoh'

ïamt» s.
ift auch eins Ôleumfcbtif mit fpocfp

h^wi^er Ufetfiroße. Am Seterlplaß 9 unb 10 ftaben
aetonî

»
V* ^ ©Weiterung bel .grjgienifdjen Anfialtl»

JUMoif r»
unb an ber ©pitalftraße merbet

o„f J ®®*ufie erjMt sur Sortiahme non ©toefaufbauten
unL l ,®"^ïgung§^au§ bel Sürgerfpitall. — ©I frnb
SnJif 0«ïommen: an ber Suffgaffe ein größerer

alten ein großer ©tocfaufbau auf bem

hesm £êïtë(m. (Aul ben Serhanblungen
hi ^'"^«atel Sie S3 a u o m m i f f i o n übermittelt

hns o,j^"^ng mit sublenenbem Seridjt über bie bur<h
mR-rSl ^ **el Çerrn Arthur Schieß in @t. ©alien er»

Bevn, »
unb Umbauten. ©emäß berfelben finb

^«n warben für bal Krecfelhofgebäube mit
ff'"*« Sr. 135,273.40, für bal ütebemjebäube (£oï$=
wuterei unb gjtofteret) Fr. 45,203.20, für ben ©cfcroeine«
»»„.Sr. 11.625.25, für-ben ÇflbnerftaÙ unb bie Srefter»

ffeB r*
Sr. 952.50, für bie Um gehunglarbeiten unb

£«ttp be§ faunes Sr. 23,635.05, für Sobenerroetb
tnùr i ' ^ bie Umbaute bel SfirgerafgllSr. 69,956.85,
mal ber «aufoften ffr. 309,246.25, absüglid) ber ©ub^

m '"'Ölen an bie ©rftellung ber Dqbrantentettung im
oon ffr. 6803 40 Sie Sotalbaufoften belaufen

ei bemjufolge auf Sr. 302,442 85. ©egenüber bem

m, ?®ftftftranfd|lag oon ffr. 300,000 ergibt fiel) fomit eine

f« jfhlberfcljreitung oon Fr. 2442.85. Sie Abrechnung
L "J® ®tar!tftailung, für meiere ein fpejieller Krebit

f.»,, 'y. 10,000 aul ber ©emetnbefaffe erteilt mürbe,

lw ®^ft®r Aulgabenfumme oon Fr. 9941 innert

S aufgehellten Soranfchlag. - ffür bte Krecfelhofab-
ffir^auftg îommt nod) bie ©tfiellung einer fioljremife mit

Sipf tt? 'ft* Kofienooranßhlag bon ffr. 21,000 hinan.
J®1« utemife l'ann aul bem ©rtrog ber auferlaufenen

'ift beâ Seftatel erfteßt roerben.
Serhältntl ju einer Saufumme oon Fr- 300,000

"•*0 ttllt JLi. ftiJPl V*rt%* ÇTlrtVrt'rtffïtf/IrOt AltfStödtfM&t barauf. baff fleh ber Soranfchlag auf
Sauten erftreefte, ift bte Überfettung oon

Hti ^5 eine fetjr Heine su nennen, mal ber oor»
ßf^ugeft Aufteilung bei Koftenooranfchlagel bureh ben

iQrii auweifter, foroie ber umfiewigen Seitung ber
mail mmiffion unb ganj befonberl bei ©emeiitbebau*

Susufdjreiben ift.
mr~®^ äftufssamSSaa in @t. @oßc«. ®ie @t. ©aller
ben o

in ihrer ßtummer com legten ©amitag
3Tit!> f®*n ben fertigen ähufeumlneubau im Silbe oor
a 5m' präfentiert ftd) in einer tßerfpeftioe, bie ^etr
SPit n hborf, ©tablbaumetfter in Sujern, feinerjett
on»!®

»
** bei fßreilgeri^tl, nat^ ben Stänen ber ^cojeft«

tt,, ff®*, ber Herren Sribler & Sölli in SBinter«
opiÜ^i i'ftb Karl ülbolf Sang, 9Irdjiteft ber Sürger«

jpU
be in ©t. ©allen, entroorfen bat. Sie ffeber»

«Jftftftg bringt sum Stulbrucî, ba^ el fieb bei btefer

u„^@tütte înltureller beugen nic^l um einen fßratfjt!-
mu ,\"ïu^bau banbelt, fonbern um ein ©ebäube, bal,
im i^^ten, aber gebiegenen Mitteln aufgeführt^ ficb

aem'« ter bem beftebenben IUIufeum bil s« einem

bon ®rabe anpaffen unb ftdb mit ibm ju einem

tin» barwonifeben Silbe oeretnigen mirb. Sie mütb'

6m ^Biïïurig bürfte oon ber SBeftfaffabe mit bem

W w^tßi aulgeben, mo bie roudbtige ©äulenfteßung

bauru uargelagerte, meit aullabenbe Freitreppe etne
"'"be Söfung monumentalen ©tilel brtngen.

fail ^®au ift nun aOmäblig hinter bem Sretteroer--

äabr ,®ft'Pftrgewacbfen unb trotj ber beftbränften 9lrbeiter<=

M s.» üU'ft Dbergefc^oh gebteben. ©ebor. jetjt seigt
^ a'e prächtige SBirlung bei ^ofel mit ben f^ön ge=

febmungenen Slrfaben unb ber offenen fmHe gegen ben

nachbarlichen ©cbmanenmeiber. Serfdbiebene alte Sam
teile tonnten in ben ^Offelten günftige Serroenbung ftnben,
fo auch ber heimelige ©tier oom fpaul sum „Siger" an
ber SJiarïtgaffe, ber ftcb ber innern ®eftfcont traultdb
unb pimmunglooß einfügt, ßioeb ein ©toclioert unb
bann mirb bal Sadj ben maffiom Éobbau tcönen. Stefe
Sauetappe bürfte mobl, menn fi<| feine größeren ©tö*
rungen einfteHen, no^ biefen fperbfi erreicht merben.
SRatbber folgt ber Qnnenaulbau, ber bureb bie 3Jiannig
faliigfeit ber Arbeit längere Beit in 2lnfpu<b nehmen unb
neue Slrbeitlgelegenbeit bringen mirb.

Sßttnefeö in Kprfßj. (Korr.) ffm ©roßen ®e*
meinberat mürben über bal Sauroefen unb bie teänifeben
Setriebe roieber eine Sßeibe oon Sef^lüffen gefaßt, oon
benen folgenbe su ermähnen ftnb:

$n ber im Sabre 1912 auf bem neuen ffctebbof et>

hellten Umenhalle roaren bie Soppelnifhjen fo rafdj
befeßt, baß man oon ben oler nodh leeren 9iifdhenfelbetn
sroei neu aulbauen muß. SRach gemachten ©rfabrungen
ftnb oerhältntlmäßig mehr Soppeinifdhen oorgefeben unb
bte 3lbmcffungen etmal fleiner gemählt. Sûr biefen 9lul«
bau rourbe ein .Krebit oon 1750 Fr. bereinigt.

3)îit ber -Jtadbborgemembe ßtorfchacherberg, bie roirt=
fc^afttidf) gemiffermaßen auf Sîotfchach angerotefen ih unb
beren ©ebiet baljenige oon htorfcbadj gans umfchließt,
ergaben fidh tm Saufe ber Sabre einige ©^mterigfetten
btnfid&lticö ber 3lbgabe oon ®a! unb elefirifAem ©trom,
bie nf leicht ju löfen'maren, meil etnerfeitl bie ©emelnbe
JRorfdhadh ihre tedfntfeben Setriebe sum Seil in bie 9tacb=

bargemeinbe oerlegen mußte, anberfeitl ber ©emeinbe
für bie Abgabe oon eleftrif^em ©trom ein Seit ber
ütachbargemeinbe oertragtidh jugefchieben mar.

ihach langen llnterhanblungen tourbe ein Settrag
abgefdjloffen, in bem ooraefehen ift. baß bie ©emeinbe
fRorfcbacb öal aheirtige Stedht erhält, in ber ©emeinbe
Sorfdjacberberg ®al abzugeben. Ser leßtern ift na<h
20 Sahren bal 9tücffauf§recbt ber Einlage eingeräumt
unb oom elften Sahte an gibt bal ©almet! fRotfdE)ach

oom Sîetngerolnn, foroeit el fich auf bie ©alabgabe in
9torfchach?rberg besieht, bte §älfte an bte ©emeinbe
5ftorf<hacherberg ah, ßinftdhtlidh ber eleftrifchen ©rtergie
ih im umftrittenen ©ebiet eine Seilung oorgefehen : Sie
©emeinbe Sorfchad} behält bie Slbgabe oon Sidht unb
Äcaft an bie jeßigen Abonnenten unb ihre Sechtlnach*
folger bei; im übrigen ©ebiet liefert fRorfdhath bie Kraft
bei Anfchiüffen über 4 PS, Shorfthad)erberg bal Sicht
unb bie Kleinfraft.

Für bie Kanaiifation unb ein fübliclje! Srottoir einel
Seilftttcfel ber ©ifenbafjrtftraße rourbe ein Krebit oon
10,500 Fr- beroiHigt.

Sie Abonnenten ber eleftrifdjen Kraftoerforgung er»
halten für ein roettere! Saht bie reglementarifch fefige»
legte Shlnimale nur ju 70 % angerechnet.

®(h»lhtttöplö0frö0r itt Sahen (Aargau). Sie ©in»
roohnergemetnbeoerfammlung genehmigte bal ©d) a ben»
mühleareal all Sauplaß für bal neue @e!un»
barf chulhaul.

FflßrHbßsten in SottUo» (AargW). Sie Drti=
bürger'©emeinbeoerfammlung oon Sottifon genehmigte
etnftimmig ben mit ber ©chmeiser. ©prenghoff«
fahr if in Sottifon enbgfiltig abgefdhloffenen Kaufoer«
trag, rooburdj an biefelbe. 76,000 m" (sirfa 21 Such.)
2Batbboben mit SBalbbehanb fäuflich abaetreten mürben.
Sie Anlagen merben nun bebeutenb oergrößert unb fönnen
ftdh auf bie fem Areal geroaltig aulbehnen. Sereitl ftnb
oier neue Fabrifgebäulichfetten im Sau begriffen unb
merben bil ©nbe September im Setriebe fein,
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die à großes chemisches Fabrikationsgebäude
b^„ - ..""'^tauêgrabangen vorgenommen. — Im Roh'
kam!« î ^stellt ist auch eine Oleumfobrik mit Hoch-

dk o?A.Ar Uferstraße. Am Petersplatz 9 und 10 baben
aebeil!5

- âur Erweiterung des Hygienischen Anstalts-

wr,->u m „sonnen, und an der Spitalstraße werder

ans >>
erstellt zur Vornahme von Stockaufbauten

«à VnsorgungZhaus des Bürgerspitals. Es sind
».<!,^s>ch gekommen: an der Luftgasse ein größerer

alten ein großer Ctockaufbau auf dem

des m î.ches aus Hsrisau. (Aus den Verhandlungen
A ^meinderates Die B a u k o m mis sion übermittelt

dn« mit zudienendem Bericht über die durch
wî^ttÂ des Herrn Arthur Schieß in St. Gallen er-
veA - und Umbauten. Gemäß derselben sind

stnn ^ worden für das Kreckelhofgebäude mit

snâ
îar Fr. 135.273.40, für das Nebengebäude (Holz-

wmerei und Mosterei) Fr. 45.203,20, für den Schweine-
»„...M 11,625.25, für den Hühnerstall und die Trefter-
Wen » 952.50, für die Umgebungsarbeiten und
^peuung des Zaunes Fr. 23,635 05, für Bodenerwerb

là 1 ' îà die Umbaute des Bürgerasyls Fr. 69.956,85.
Baukosten Fr. 309.246,25, abzüglich der Sub'

^ lwnen an die Erstellung der Hydrantenleitung im
n^rage von Fr. 6803 40 Die Totalbaukosten belaufen

K,» ^zufolge auf Fr. 302.442 85. Gegenüber dem

g. ^Voranschlag von Fr. 300,000 ergibt sich somit eine

s,'l .^Überschreitung von Fr. 2442.85. Die Abrechnungà Marktstallung. für welche ein spezieller Kredit

käu r>
Ui.000 aus der Gemeindekasfe erteilt wurde,

d»«! ^ mit einer Ausgabensumme von Fr. 9941 innert
"A aufgestellten Voranschlag. - Für die Kreckelhofab-
K/Mang kommt noch die Erstellung einer Holzremise mit

Dl s
îm Kostenvoranschlag von Fr. 21,000 hinzu.

Remise kann aus dem Ertrag der auferlaufenen
6 wen des Testates erstellt werden.

Verhältnis zu einer Bausumme von Fr. 300,000

v
'° Mtt Rücksicht darauf, daß sich der Voranschlag auf
'chiedene Bauten erstreckte, ist die Überschreitung von

î'chli ^^ àe sehr kleine zu nennen, was der vor-
klagen Ausstellung des Kostenvoranschlages durch den

e aumetster, sowie der umsichtigen Leitung der

„wik »Mission und ganz besonders des Gemeindebau-
"Mers zuzuschreiben ist.

Aläu ^ MusMmsSast tu St. Gallen. Die St. Galler
den n

stellen in ihrer Nummer vom letzten Samstag
N," Lesern den fertigen Museumsneubau im Bilde vor
K nu' ^ präsentiert sich in einer Perspektive, die Herr
Am,,^dorf, Gtadtbaumeister in Luzern, seinerzeit
v^xâd des Preisgerichts, nach den Plänen der Projekt-
tirasser, der Herren Bridler à Völki in Winter-
ae.A- !'nd Karl Adolf Lang, Architekt der Bürger-

à ^ in St. Gallen, entworfen hat. Die Feder-

n-,. bringt zum Ausdruck, daß es sich bei dieser

ui,M>^lcitK kultureller Zeugen nicht um einen Prachts-

mu .Ausbau handelt, sondern um à Gebäude, das,

i^ Alichten, aber gediegenen Mitteln aufgeführt, sich

n '^yarakter dem bestehenden Museum bis zu einem

vn» Grade anpassen und sich mit ihm zu einem

tin» ' harmonischen Bilde vereinigen wird. Die mäch-
xM« Wirkung dürfte von der Westfassade mit dem

Mid AM! ausgehen, wo die wuchtige Säulenstellung
h "we vorgelagerte, weit ausladende Freitreppe eine

"ache Lösung monumentalen Stiles bringen,
sckl Bau ist nun allmählig hinter dem Bretterver-

-â 6 emporgewachsen und trotz der beschränkten Arbeiter-

fick ia à»»! Obergeschoß gediehen. Schon jetzt zeigt
^ we prächtige Wirkung des Hofes mit den schön ge-

schwungenen Arkaden und der offenen Halle gegen den

nachbarlichen Schwanenweißer. Verschiedene alte Bau-
teile konnten in den Hofseiten günstige Verwendung finden,
so auch der heimelige Erker vom Haus zum „Tiger" an
der Marktgafse, der sich der innern Westfront traulich
und stimmungsvoll einfügt. Noch ein Stockwerk und
dann wird das Dach den massiven Rohbau krönen. Diese
Bauetappe dürfte wohl, wenn sich keine größeren Stö-
rungen einstellen, noch diesen Herbst erreicht werden.
Nachher folgt der Innenausbau, der durch die Mannig-
faltigkeit der Arbeit längere Zeit in Anspuch nehmen und
neue Arbeitsgelegenheit bringen wird.

B-MWesW w Rorschach. (Korr.) Im Großen Ge-
meinderat wurden über das Bauwesen und die technischen
Betriebe wieder eine Reihe von Beschlüssen gefaßt, von
denen folgende zu erwähnen sind:

In der im Jahre 1912 auf dem neuen Friedhof er-
stellten Urnenhalle waren die Doppelnischen so rasch
besetzt, daß man von den vier noch leeren Nischenfeldern
zwei neu ausbauen muß. Nach gemachten Erfahrungen
sind verhältnismäßig mehr Doppelnischen vorgesehen und
die Abmessungen etwas kleine« gewählt. Für diesen Aus-
bau wurde ein Kredit von 1750 Fr. bewilligt.

Mit der Nachbargemeinde Rorschacherberg. die wirt-
schaftlich gewissermaßen auf Rorschach angewiesen ist und
deren Gebiet dasjenige von Rorschach ganz umschließt,
ergaben sich im Laufe der Jahre einige Schwierigkeiten
hinsichtlich der Abgabe von Gas und elektrischem Strom,
die nicht leicht zu lösewwaren, weil einerseits die Gemeinde
Rorschach ihre technischen Betriebe zum Teil in die Nach-
bargemeinde verlegen mußte, anderseits der Gemeinde
für die Abgabe von elektrischem Strom ein Teil der
Nachbargemeinde vertraglich zugeschieden war.

Nach langen Unterhandlungen wurde ein Vertrag
abgeschlossen, in dem vorgesehen ist. daß die Gemeinde
Rorschach das alleinige Recht erhält, in der Gemeinde
Rorschacherberg Gas abzugeben. Der letztern ist nach
20 Jahren das Rückkaufsrecht der Anlage eingeräumt
und vom elften Jahre an gibt das Gaswerk Rorschach
vom Reingewinn, soweit es sich auf die Gasabgabe in
Rorschacherberg bezieht, die Hälfte an die Gemeinde
Rorschacherberg ab. Hinsichtlich der elektrischen Energie
ist im umstrittenen Gebiet eine Teilung vorgesehen: Die
Gemeinde Rorschach behält die Abgabe von Licht und
Kraft an die jetzigen Abonnenten und ihre Rechtsnach-
folger bei; im übrigen Gebiet liefert Rorschach die Kraft
bei Anschlüssen über 4 ?3, Rorschacherberg das Licht
und die Kleinkraft.

Für die Kanalisation und ein südliches Trottoir eines
Teilstückes der Eisenbahnstraße wurde ein Kredit von
10,500 Fr. bewilligt.

Die Abonnenten der elektrischen Kraftversorgung er-
halten für ein weiteres Jahr die reglementarisch fefige-
legte Minimale nur zu 70 °/o angerechnet.

Schttlhimsplatzfrage in Baden (Aargau). Die Ein-
wohnergemêindeversammlnng genehmigte das Schaden-
mühleareal als Bauplatz für das neue Sekun-
darschulhaus.

Fabriköanten in Dottiko» (Aarg^u). Die Orts-
bürger-Gemeindeversammlung von Dottikon genehmigte
einstimmig den mit der Schweizer. Sprengstoff-
fabrik in Dottikon endgültig abgeschlossenen Kaufver-
trag, wodurch an dieselbe 76,000 m" (zirka 21 Juch.)
Waldboden mit Waldbestand käuflich abgetreten wurden.
Die Anlagen werden nun bedeutend vergrößert und können
sich auf diesem Areal gewaltig ausdehnen. Bereits sind
vier neue Fabrikgebäulichkeiten im Bau begriffen und
werden bis Ende September im Betriebe sein.
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